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„Der wahre Erzieher ist auf seine Art ein Zauberer und ein Bezaubernder“ 

(Eduard Spranger) 

Diesen Zauber in unseren Schülern zu erwecken, ist seit nun mehr 25 Jahren das Ziel unserer 
pädagogischen Arbeit im Fachschulbildungsgang für Sozialpädagogik. 

2016 ist für unsere Schule ein ganz besonderes Jahr: Die Berufsbildende Schule für Sozialwesen, 
Gesundheit und Hauswirtschaft darf in diesem Jahr das 25-Jährige Bestehen unserer Fachschule für 
Sozialpädagogik in Teilzeit feiern.  

Zudem können wir auf 25 Jahre „gute Nachbarschaft“ mit der Grundschule in 
der Hochfeldschule zurückschauen.  

Aus diesem freudigen Anlass laden wir Sie – liebes Kollegium, liebe 
Schülerinnen und Schüler und liebe Ehemalige sowie Förderer und Freunde 
unserer Schule -  im Namen der BBS SGH Ludwigshafen auf einen Streifzug 
durch unsere schulische Entwicklung ein.  

Unsere Schule betreut am Standort Hochfeldschule in Ludwigshafen 
Gartenstadt derzeit vier Erzieher-Vollzeitklassen, sechs Teilzeitklassen und 
rund 100 Berufspraktikanten.                                                                                   

Während der vergangenen 25 Jahre erwarben fast 500 Erzieher das Fundament für ihre berufliche 
Tätigkeit. Dabei kooperiert die Fachschule erfolgreich mit zahlreichen Einrichtungen in Rheinland-
Pfalz, Baden-Württemberg und Hessen. 

Gleich an dieser Stelle gilt es Dank an jene zu sagen, welche die Unterlagen 
zur Verwendung in dieser Festschrift zur Verfügung gestellt haben. 

Ein herzlicher Dank geht zudem an die vielen „Mitverfasser“, ohne deren 
Unterstützung die Herausgabe der Festschrift in dieser Form nicht möglich 
gewesen wäre.  

Wir wünschen allen interessierten Leserinnen und Lesern viel Spaß bei der 
Lektüre unserer Festschrift und eine angeregte Diskussion über die 
niedergeschriebenen Ereignisse, an denen Sie vielleicht selbst einmal 
teilhaben durften.  

Mögen die kommenden 25 Jahre für unsere Fachschule genauso erfolgreich, innovativ und 
abwechslungsreich sein.  

Auf das der „Zauber“ dieses wertvollen Berufes auch in Zukunft die nötige Anerkennung und 
Wertschätzung finden wird – wir als Schule wollen dieses mit unserem ganzen Engagement fördern.  

Damals wie heute.   

 

 

 

StR` Anne-Katrin Mühsen  StR‘ Daniela Kreß             Ludwigshafen, im August 2016  



Im Schuljahr 1990/91 bezog die damalige BBS Hauswirtschaft und 
Sozialpädagogik nicht nur ihre große Außenstelle in der Hochfeldschule im 
Stadtteil Gartenstadt, in diesem Jahr begannen auch für die damals 
verantwortlichen Studiendirektoren bereits die Planungen für eine 
Fachschule Sozialwesen mit der Fachrichtung Sozialpädagogik in 
Teilzeitform, die im Jahr 1991 an der Außenstelle, in der Hochfeldschule im 
Stadtteil Gartenstadt, implementiert werden sollte. Nach den Sommerferien 
konnte die damalige Schulleitung dann die ersten „Teilzeiterzieher“ in der 
Hochfeldschule begrüßen, so dass dieser Bildungsgang mit dem Schuljahr 
2016-17 bereits 25 Jahre an der BBS SGH existiert. In diesem Schuljahr 
werden die angehenden Erzieherinnen und Erzieher fachlich in acht 
Teilzeitklassen auf ihre verantwortlichen Tätigkeiten in den 
Kindertagesstätten der Stadt Ludwigshafen, des Rhein-Pfalz-Kreises und 
in der Region Vorderpfalz vorbereitet. Mit dem erfolgreichen Absolvieren der Abschlussprüfung an 
dieser Teilzeitfachschule ist die Berechtigung verbunden, die Berufsbezeichnung „Staatlich 
anerkannte Erzieherin/ Staatlich anerkannter Erzieher“ zu führen. Heute bildet dieser Bildungsgang 
mit den drei Klassen Fachschule Sozialwesen in der Fachrichtung Sozialpädagogik in Vollzeitform und 
den vier Klassen mit ca. 100 Berufspraktikanten (Erzieher im letzten Ausbildungsjahr) den Nukleus der 
BBS SGH. 

Die Fachschule Sozialwesen mit dem Schwerpunkt Sozialpädagogik hat sich in den letzten fünf 
Jahren nachhaltig an der BBS SGH verändert. Einerseits entwickelte sich in den Einrichtungen ein 
enormer Personalbedarf, andererseits stieg der Bedarf nach Teilzeitplätzen, während die Nachfrage 
nach Vollzeitplätzen deutlich sank. Die Schulleitung reagierte auf diese Entwicklung in Absprache mit 
der ADD in Neustadt mit Nachdruck. So wurde bereits im Schuljahr 2015-16 die Dreizügigkeit bei den 
Vollzeiterziehern eingestellt und im gleichen Jahr die Zweizügigkeit in der dreijährigen 
Teilzeiterzieherausbildung erreicht. In diesem Jahr konnte die BBS SGH sogar eine Vierzügigkeit bei 
den Teilzeiterziehern einplanen, während die Vollzeiterzieherausbildung erstmals nur noch einzügig 
sein wird. Damit steigert die BBS SGH nicht nur die Zahl der Absolventen in diesem Spartenbereich 
der Schule, sie ermöglicht dabei auch, dass die Fachschüler bereits in ihrer Fachschulbildung ein 
duales System von Praxis und Theorie durchlaufen können. Damit kommen die Fachschüler bereits 
im ersten Fachschuljahr mit der Praxis vor Ort in Berührung. 

Seit dem Schuljahr 2011/2012 besteht an unserer Schule die Möglichkeit, die Erzieher-
Teilzeitausbildung auf zwei verschiedene Arten zu absolvieren: 

Die erste Variante entspricht, abgesehen von dem neuen Lehrplan und der geänderten 
Fachschulverordnung, nahezu dem klassischen Modell. Die Fachschülerinnen und Fachschüler 
besuchen drei Jahre lang die Fachschule in Teilzeitform und müssen ergänzend 12 Wochen 
erfolgreiche Vollzeit-Blockpraktika in verschiedenen sozialpädagogischen Handlungsfeldern 
vorweisen. Im Anschluss folgt das Berufspraktikum, welches früher Anerkennungsjahr hieß, entweder 
in einjähriger Vollzeit- oder zweijähriger Teilzeitform.     



Die zweite Variante, der sogenannte Schulversuch „Berufsbegleitende Teilzeitausbildung zur 
Erzieherin/zum Erzieher“ wurde ab dem Schuljahr 2011/2012 an unserer Schule implementiert. Die 
beteiligten Lehrkräfte und Fachschüler leisteten quasi Pionierarbeit, denn erst ab diesem Schuljahr 
war die Ausbildung im Schulversuch möglich. Gemäß Schulgesetz §20 wurde dieser Schulversuch 
vom Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur eingerichtet, um Methoden und 
Instrumente zur Flexibilisierung der Teilzeitausbildung zur Erzieherin/zum Erzieher zu erproben. Die 
Attraktivität bzw. Nachfrage nach dieser Ausbildungsform ist, an unserer Schule,  in den letzten 
Jahren deutlich gestiegen.  Bereits im letzten Schuljahr lagen an unserer Schule mehr Bewerbungen 
für die Teilzeitform als für die Vollzeitform vor. Hier besteht die Möglichkeit, die Ausbildung innerhalb 
von drei Jahren abzuschließen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer müssen dazu bereits zu Beginn 
der Ausbildung ein hauptberufliches Beschäftigungsverhältnis in einer sozialpädagogischen 
Einrichtung mit mindestens der Hälfte der regulären Arbeitszeit nachweisen. Das Berufspraktikum wird 
dadurch in das zweite und dritte Ausbildungsjahr integriert, das Abschlussprojekt als Bestandteil des 
Lernmoduls 13 bleibt erhalten. 

Heute gehört die Fachschule Sozialwesen mit der Fachrichtung Sozialpädagogik in Teilzeitform, mit 
der Fachschule Sozialpädagogik in Vollzeitform und mit den ca. 100 Berufspraktikanten (Erzieher im 
letzten Ausbildungsjahr), gemeinsam mit Teilen der Berufsfachschule I (Hauswirtschaft und 
Ernährung) und der Berufsfachschule II (Schwerpunkte Hauswirtschaft/Ernährung und 
Gesundheit/Pflege) zu der neu formierten Abteilung A in der BBS SGH in der Hochfeldschule. Bereits 
in der Vergangenheit nutzten die Fachschüler und die Lehrkräfte die besondere Situation der 
Hochfeldschule und führten Kooperationen bzw. Projekte erfolgreich mit den Grundschülern vor Ort in 
der Hochfeldschule durch.  

Die Fachschüler erhalten in ihrer Fachschule die Kompetenz, ihren späteren Beruf in pädagogischen 
Arbeitsfeldern als qualifizierte Fachkräfte selbstständig auszuüben. Die Erzieherinnen und Erzieher 
sollen sich dabei als Begleiterinnen und Begleiter von Personen sehen, die Akteure ihrer eigenen 
Entwicklung sind und entscheidende Entwicklungsleistungen eigenständig vollbringen.  

Sie sollen auf der Grundlage des Erziehungs- und Bildungsauftrages befähigt sein, die pädagogischen 
Rahmenbedingungen und Aktivitäten in ihren späteren Einrichtungen zu gestalten. Dazu lernen sie 
vielfältige Handlungsformen und Arbeitsmethoden kennen und anzuwenden. Sie erwerben in der 
Fachschule auch sonderpädagogische Kompetenzen, damit sie innerhalb der inklusiven Arbeit in 
ihren Einrichtungen wertvolle Beiträge und Tätigkeiten vollbringen können. Im Rahmen der 
Erwachsenenbildung der Fachschule gilt es aber auch, Kompetenzen zu erlernen, selbstverantwortlich 
in den Einrichtungen zu agieren. Auch das berufliche Arbeiten im Team und damit die Teamfähigkeit 
stellt ein zentrales Unterrichtsziel dar. Dabei gilt es aber immer, die rechtlichen Bedingungen und 
Möglichkeiten beim pädagogischen Handeln angemessen zu beachten. Dazu ist es notwendig, dass 
die Fachschüler die Kompetenz erwerben, sich kontinuierlich mit beruflichen Fragen und fachlichen 
Entwicklungen auseinandersetzen und vor allem sich mit diesen nachhaltig beschäftigen. Sie müssen 
in ihrer Ausbildung den Wert des lebenslangen Lernens erkennen. Daneben sind aber auch die 
ökonomischen Zwänge der Einrichtungen zu beachten. So ist es wichtig, dass die Fachschüler ein 
Bewusstsein dafür bekommen, dass sie in ihren Einrichtungen nicht als freischaffende Künstler 
agieren können, sondern sich auch immer wieder mit den notwendigen betriebswirtschaftlichen 
Zusammenhängen auseinandersetzen müssen. Die Fachschüler erwerben die Fähigkeit, 
Verwaltungsaufgaben im Rahmen ihrer Tätigkeit selbstständig auszuführen und leisten in der 
Mitarbeit, die auf der Basis der genannten vielfertigen Fertigkeiten erfolgt, einen wichtigen Beitrag zur 
Qualitätssicherung und -entwicklung in ihren Einrichtungen. Gleichzeitig sollen sie in einem Verbund 
sozialer Hilfen interdisziplinär arbeiten, ihre individuelle Haltung bzw. persönliche Einstellung und ihre 
berufliche Identität kritisch reflektieren und weiterentwickeln. Aus diesem Blickwinkel sollen sie nicht 
nur an den gesellschaftlichen Entwicklungen partizipieren und diese kritisch und fachlich 
interpretieren, sie sollen den bildungspolitischen und allgemein politischen Auftrag ihres Berufes 



verstehen und sich (so die normative Aussage im Lehrplan) „als ‚Anwalt‘ der zu betreuenden 
Menschen einsetzen“. 

Um diese Ziele, zu erreichen, war früher der Unterricht noch in klassischen Unterrichtsfächern (wie 
z.B. Didaktik/Methodik, Pädagogik, Psychologie, Kinder- und Jugendliteratur, …..,) konzipiert. Seit der 
Reformierung der Fachschulausbildung  wird im Rahmen eines kompetenzorientierten Lehrplans in 
modularisierter Form unterrichtet, d.h. die ehemaligen Unterrichtsfächer wurden durch 14 Lernmodule 
ersetzt. Lernmodul 4 „Erziehungs- und Bildungsauftrag im gesellschaftspolitischen Kontext umsetzen“, 
deckt beispielsweise. den Bereich Sozialkunde ab. Lernmodul 5 behandelt überwiegend 
Fragestellungen aus der Psychologie und Pädagogik „Entwicklungsprozesse beobachten, reflektieren 
und dokumentieren“. Mit diesen und den anderen Lehrplaninhalten gilt es, ein hohes 
Qualifikationsniveau bei den Absolventen dieser Fachschule zu erreichen, wozu alle von der 
Schulleitung eingesetzten Lehrkräfte sicherlich in den letzten 25 Jahren und in den kommenden 25 
Jahren mit Commitment beigetragen haben bzw. beitragen werden. 

Als Schulleiter, der für diesen an der BBS SGH wichtigen und interessanten pädagogischen 
Fachschulbildungsgang in der Hochfeldschule organisatorisch Verantwortung tragen darf, wünsche 
ich den gegenwärtigen Schülern bzw. den zukünftigen Absolventen der Fachschule mit ihren 
Lehrkräften in den nächsten 25 Jahren viel Erfolg. Ich hoffe, dass die Absolventen dieser 
Fachschulausbildung insgesamt und zukünftig noch mehr gesellschaftliche Anerkennung erhalten als 
es bisher der Fall war. Den Absolventen und den Lehrkräften in den ersten 25 Jahren in dieser 
Fachschule Sozialwesen mit der Fachrichtung Sozialpädagogik in Teilzeitform dankt der Schulleiter für 
ihre Leistungen in diesem Spezialbildungsgang für Erwachsene.    

 

OStD Detlef Krammes 

Schulleitung BBS SGH Ludwigshafen 

 

 

 

 

 

  



Erzieherinnen und Erzieher sind gesuchte Fachkräfte. Das war auch in den neunziger Jahren so. 
Schon zum damaligen Zeitpunkt deuteten sich gravierende Veränderungen in der 
sozialpädagogischen Arbeit an, insbesondere in den Kindertagesstätten. Der Rechtsanspruch auf 
einen Kindergartenplatz, Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Erziehung, Bildung und Betreuung sind 
nur einige Stichworte.  

Es war vorausschauend, schon damals auf eine Teilzeitausbildung bei den Erzieherinnen und 
Erziehern zu setzen. Schülerinnen und Schülern gab es die Möglichkeit, eine neue Ausbildung zu 
beginnen und gleichzeitig im Beruf zu bleiben, sich um die Familie zu kümmern oder aber durch die 
Tätigkeit in sozialpädagogischen Einrichtungen schon einschlägige Erfahrungen zu sammeln.  

Die Entwicklungen und Herausforderungen im sozialpädagogischen Arbeitsfeld hatten auch 
erhebliche Auswirkungen auf den Lehrplan. Anfang der Neunziger standen auf dem Stundenplan 
neben den Fächern Pädagogik, Psychologie, Methodik/Didaktik noch Fächer wie Spielerziehung, 
Jugendliteratur und Gesundheitslehre. Heute findet der Unterricht kompetenzorientiert in Modulen 
statt, die sich an den beruflichen Handlungsfeldern von Erzieherinnen und Erziehern orientieren und 
Raum lassen für notwendige Anpassungen und Aktualisierungen.  

In Ludwigshafen hat man sich den Herausforderungen immer gestellt und die Schule beständig 
weiterentwickelt. So war die Fachschule auch von Anfang an dabei, als es 2012 darum ging, neben 
der Vollzeitausbildung und der regulären Teilzeitausbildung eine neue Form der Teilzeitausbildung zu 
erproben: die berufsbegleitende Teilzeitausbildung mit integriertem Berufspraktikum.  

Mit der Fachschule Sozialwesen Fachrichtung Sozialpädagogik bietet die Berufsbildende Schule 
Sozialwesen, Gesundheit und Hauswirtschaft eine praxisorientierte und moderne Ausbildung für 
Erzieherinnen und Erzieher an. Dafür danke ich der Schule, der Leitung, den Lehrkräften und den 
Schülerinnen und Schülern Dank. 

Herzlichen Glückwunsch! 

 

Walter Wahl 

 

 

 

 



Im Namen der Stadt Ludwigshafen sprechen wir den Fachschulen Erzieher/-
innen in Teilzeit und Heilerziehungspflege an der BBS Sozialwesen, 
Gesundheit und Hauswirtschaft unseren aller herzlichsten Glückwunsch zu 
ihrem 25. Jubiläum aus. Sie haben in dieser Zeit mit ihrem sozialen 
Charakter die Stadt Ludwigshafen auf der schulischen Ebene mit geprägt 
und wichtige bedarfsorientierte Angebote entwickelt. 

Aufgrund ihrer niederschwelligen Schulangebote holt die BBS SGH sehr 
viele Jugendliche und junge Erwachsene ohne Schulabschluss regelrecht 
von der Straße und bietet ihnen Stabilisierung und Perspektiven. Man 
könnte sie auch augenzwinkernd als eine „institutionalisierte 
Sozialarbeiterin“ bezeichnen. 

Mit dem Berufsvorbereitungsjahr unterstützt die BBS SGH junge Menschen mit hohem 
Stabilisierungsbedarf, damit sie fähig werden, eine Berufsausbildung oder ein Arbeitsverhältnis zu 
beginnen. Während dieser Zeit erhalten die Jugendlichen individuelle Unterstützung bei 
Konzentrations- und Lernschwächen, ihrem Sozial- und Arbeitsverhalten wie auch bei persönlichen 
Problemen. Das ist wesentlich, um den Teufelskreis einer vorprogrammierten Langzeitarbeitslosigkeit 
durchbrechen zu können. Damit trägt die BBS SGH vorbildhaft und strategisch zur Prävention von 
„Arbeitslosenkarrieren“ in unserer Stadt bei.  

Angesichts der stark gestiegenen Zahl junger Flüchtlinge in den 
Kommunen zeigt das Angebot der „Integrationsklassen Deutsch“ für 
Schülerinnen und Schüler im Alter von 16 bis 18 Jahren mit keinen oder 
geringen Deutschkenntnissen, in denen prioritär Deutsch als Zweitsprache 
unterrichtet wird, dass die BBS SGH frühzeitig und flexibel die Zeichen 
unserer Zeit erkannt hat. 

Durch den seit 2006 neu gelegten Schwerpunkt „Gesundheit und Pflege“ 
in den Berufsfachschulen I und II bildet die BBS SGH dringend benötigte 
Nachwuchskräfte für Heil- und Pflegeberufe in unserer Stadt wie auch der 
gesamten Vorderpfalz aus – für Seniorenwohnheime, ambulante 
Pflegedienste, Arztpraxen und Krankenhäuser.  

Zudem leistet die Fachschule für Heilerziehungspflege der BBS SGH im Rahmen der 
Erwachsenenbildung in Teilzeit seit 25 Jahren einen weiteren wichtigen sozialen Beitrag, indem sie 
staatlich anerkannte Heilerziehungspflegerinnen und -pfleger ausbildet. Diese begleiten, pflegen, 
fördern und beraten Menschen mit Behinderungen in Werkstätten, Tagesförderstätten, 
Wohneinrichtungen sowie Förderkindergärten und tragen somit ihren Teil zur Stabilisierung und 
Integration von Menschen mit Behinderungen bei.  

Schließlich werden angehende Erzieherinnen und Erzieher seit 25 Jahren, quasi als Untermieter, im 
Gebäude der Grundschule Hochfeldschule in Ludwigshafen-Gartenstadt unterrichtet. Hierdurch haben 
sich schon viele Kooperationen mit den Grundschulkassen, wie z.B. (Vor-)Leseprojekte, Backprojekte, 
Handpuppenspielaufführungen vor allem im projektorientierten Unterricht der Fachschüler ergeben. 
Eine weitere Besonderheit, die die Ludwigshafener Fachschule auszeichnet, ist das Angebot, die 
Erzieher/innen-Teilzeitausbildung in zwei verschiedenen Formen zu absolvieren. 



Die meisten Teilzeit-Fachschüler/innen entscheiden sich für den sogenannten „Schulversuch 
berufsbegleitende Teilzeitausbildung von Erzieherinnen und Erziehern“. Hier bot die Stadt 
Ludwigshafen von Anfang an in jedem Schuljahr mehrere Ausbildungsplätze an, die sehr stark 
nachgefragt werden. Fast alle der von der Stadt Ludwigshafen zugesagten Bewerber/innen 
entscheiden sich seit Jahren für den Unterricht an der Fachschule der BBS SGH. 

Für manche der Fachschüler/innen stellt die Vereinbarkeit von Schule, Praxisstelle und eigener 
Familie eine große Hürde dar. Nach Rücksprache mit allen an der Ausbildung Beteiligten ist es z.B. 
möglich, von der Schulversuchsform in die Regel-Teilzeitform zu wechseln. Allerdings verlängert sich 
dadurch die Ausbildung um ein Jahr. Diese Wechseloption stellt eine weitere Besonderheit der BBS 
SGH dar. 

Wir wünschen der Berufsbildenden Schule Sozialwesen, Gesundheit und Hauswirtschaft noch weitere 
sehr erfolgreiche 25 Jahre mit viel sozialer und integrativer Strahlkraft in die Mitte unserer 
Stadtgesellschaft hinein. 

 

Herzlichst 

 

Ihre Ihr 

 

  

 

 

Prof. Dr. Cornelia Reifenberg  Wolfgang van Vliet  

Beigeordnete  Bürgermeister  

 

 

  



25 Jahre Teilzeiterzieherausbildung an der BBS SGH in Ludwigshafen. Das 
heißt auch 25 Jahre lang Praxisanleitung in sozialpädagogischen 
Einrichtungen im Radius von 50 km Luftlinie um den Schulstandort und für 
die heutige Metropolregion Rhein-Neckar ein Plus an qualitativ ausgebildeten 
Fachpersonal im sozialpädagogischen Arbeitssektor. Das heißt,. die 
kooperierenden sozialpädagogischen Einrichtungen sind nicht nur in 
Ludwigshafen bzw. Rheinland-Pfalz angesiedelt, sondern auch in den zwei 
angrenzenden Bundesländern Baden-Württemberg und Hessen. Somit sind 
viele unserer  Praxisanleitungen, neben dem eigentlichen Anleiten, oft mit 
durch die Länderhoheit bedingten, unterschiedlichen Ausbildungskonzepten, 
Schulversuchen und Rechtsgrundlagen konfrontiert, was meistens viele 
Fragen aufwirft. Diese gilt es bei Praxisbesuchen und den jährlichen 
stattfindenden Treffen der Praxisanleitungen zu klären. 

Vor 25 Jahren waren die Praxisanleiterinnen und -anleiter während den Blockpraktika und dem 
einjährigen Berufspraktikum gefordert. Seit Beginn des Schulversuchs „Berufsbegleitende 
Teilzeitausbildung von Erzieherinnen und Erziehern“ wird die Anleitung schon viel früher mit ins Boot 
genommen und über eine deutlich längeren Zeitraum die Fachschülerin bzw. den Fachschüler bei der 
fachpraktischen Ausbildung begleitet. 

Für die Anleitungen gilt die so genannte „Trägerübergreifende Rahmenvereinbarung des Landes 
Rheinland-Pfalz“. Dies bedeutet, es muss eine entsprechende Zusatzqualifikation zum Anleiten 
nachgewiesen werden. Innerhalb der letzten 25 Jahre haben viele ehemalige Fachschülerinnen und 
Fachschüler diese Qualifikation erworben und bilden somit inzwischen selbst neue angehende 
Erzieherinnen und Erzieher aus. Ein Teil der Ehemaligen erwarb, an unserer Schule, den Abschluss 
„Fachwirt/Fachwirtin für Organisation und Führung“, welcher ebenfalls die Erlaubnis zur Anleitung 
beinhaltet.  

Was bedeutet eigentlich „Anleiten“?  

Vormachen, eingreifen, helfen oder eher zulassen, ermöglichen und begleiten? Befragt man 
Fachschülerinnen und Fachschüler des Schulversuchs wünschen sie sich eher das Letztgenannte. 
Die Anleitung soll sich offen für Ideen, konstruktives Feedback und Reflexionsgespräche zeigen, um 
nur einige Wünsche der angehenden Erzieherinnen und Erzieher zu nennen. Aufgrund einer Vielzahl 
von Praktikumsbesuchen und Gesprächen kann ich mit Sicherheit sagen, dass die Praxisanleitung 
eine extrem wichtige Stütze im gesamten Verlauf der Ausbildung darstellt, ohne sie und ihre 
kontinuierliche Rückkopplung mit der praxisbetreuenden Lehrkraft wäre eine qualitativ hochwertige 
Ausbildung überhaupt nicht denkbar!      

 

StD‘ Pia Pfoh-Ziegler 

Abteilungsleitung Sozialpädagogik  



 
Erweiterte Schulleitung 2015/16 mit P. Pfoh-Ziegler, T. Klein, K. Griem, D. Krammes, Dr. H. Pawlik und 
C. Kaesler 

 
Das Kollegium unserer Schule im Schuljahr 2015/16  



 

 

 

 

  



Das schwierigste Thema, das uns im Moment alle umtreibt ist, wir brauchen 
händeringend Erzieher, speziell in Kindertageseinrichtungen und 
Kindergärten. Und schon und direkt kommen wir zu Ihrem Thema. Erzieher 
und Erzieherinnen nicht nur im Trockenkurs in der Schule theoretisch 
mitzunehmen, denn das ist ja ein wenig wie Schwimmen lernen ohne 
Wasser, sondern ein Großteil der Zeit in den Einrichtungen direkt vor Ort 
selbst zu lernen und dabei zu lehren und junge Menschen zu begleiten, das 
ist für mich als Handwerksmeister immer noch die beste Art jemand nicht nur 
theoretisch sondern praktisch auf seinen späteren Beruf vorzubereiten.  

Sie haben an unserer Schule schon viel Erfahrung in Teilzeit gewonnen und 
ich habe keine Zweifel daran, dass durch die Qualität der Ausbildung und das 
Angebot der Teilzeit die Mammutaufgabe – versorgt unsere Kleinsten – 
gelingen wird.  

Und dafür ein großes Dankeschön. 

 

Christoph Heller 

Vorsitzender Förderverein 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Patricia Z. (4 Jahre) 



Heute darf ich zu gleich zwei Jubiläen gratulieren: 

Zu 25 Jahren Nutzung der Hochfeldschule durch die BBS und zu 
25 Jahre Ausbildung zu Teilzeit-Erzieher/innen. 

Die Hochfeldschule, die ich in den 50iger Jahren selbst besuchte, 
wird in diesem Jahr 90 Jahre alt. Kein klassisches Jubiläum, aber 
eine stolze Zahl für das Gebäude. 

Die Außenstelle der BBS-SGH liegt mit ihrem Standort mitten in 
der Gartenstadt, einem der 10 Ortsbezirke Ludwigshafens. Seit 25 
Jahren werden hier angehende Erzieher/innen in Voll- und Teilzeit 
ausgebildet. 

In der näheren Umgebung gibt es zahlreiche Kitas mit denen die Schule seit Jahren erfolgreich 
kooperiert. Davon profitieren die angehenden Erzieher und deren Lehrkräfte. 

Viele Absolventen der BBS-SGH arbeiten heute in zahlreichen Kitas des Ortsteils und der gesamten 
Stadt. Sie garantieren damit eine gute Versorgung unserer jüngsten Einwohner. 

Nochmals herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum und alles Gute für eine erfolgreiche Zukunft. Im 
Rahmen meiner Möglichkeiten werde ich diese Einrichtung, auf die wir sehr stolz sind, immer 
unterstützen. 

 

Klaus Schneider 

Ortsvorsteher der Gartenstadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

Valentin Z. (5 Jahre) 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Gesellschaft verändert sich stetig. Wir alle sind Teil dieser Veränderung, 
bewirken sie zum Teil mit, müssen auf diese Veränderungen reagieren, mit 
ihnen leben.  

So kehren Frauen nach der Entbindung viel schneller in ihren Beruf zurück 
und die Frage nach einer qualifizierten Betreuung für die Kinder rückt in den 
Fokus. So wurden auch an die Ausbildung zur Erzieherin bzw. zum Erzieher 
immer höhere Anforderungen gestellt. Gleichsam stieg die Nachfrage nach 
Kindergartenplätzen und somit natürlich auch nach qualifizierten 
Fachkräften in diesem Bereich.   

25 Jahre Fachschule Sozialpädagogik – das steht für Kontinuität und eine ausgezeichnete, 
qualifizierte und wichtige Ausbildung.  Es zeigt aber auch, wie gut es gelingt, die Veränderungen 
aufzunehmen und den daraus erwachenden Anforderungen gerecht zu werden. Die große Nachfrage 
nach den Klassen der Teilzeitausbildung zeigt dies in eindrucksvoller Weise. 

Ich wünsche der Fachschule Sozialpädagogik und der gesamten BBS Sozialwesen, Gesundheit und 
Hauswirtschaft weiterhin viel Erfolg in der Ausbildung und Weiterentwicklung! Im Sinne der gut 
ausgebildeten und engagierten Erzieherinnen und Erzieher wünsche ich mir, dass dieser 
verantwortungsvolle Beruf eine noch bessere Anerkennung und Wertschätzung in der Gesellschaft 
erfährt! 

Herzlichst  

 

Ihre Marion Schneid 

Mitglied des Landtags RLP 

   



Die Fachschule für Sozialpädagogik - Erzieher in Teilzeit - Ludwigshafen 
kann in diesem Jahr das 25-jährige Bestehen feiern. Hierzu meine 
herzlichen Glückwünsche, persönlich und als Mitglied des Landtages von 
Rheinland-Pfalz. 

Die Fachschule für Sozialpädagogik gehört mit zu den vielen 
Bildungseinrichtungen in unserer Stadt und trägt mit ihrer Arbeit gemäß 
ihrem Aufgabengebiet wesentlich zur Ausbildung von qualifiziertem 
Personal für soziale Einrichtungen bei. Und dies nicht nur für die Stadt 
Ludwigshafen, sondern auch für unsere ganze Region. Für dieses 
vorbildliche Wirken, mittlerweile 25 Jahre, übermittle ich der Fachschule 
mein herzliches Dankeschön. So ist die Ausstattung mit einem guten 
schulischen Angebot ein guter und wichtiger Standortfaktor für eine 
Kommune. Für mich ist deshalb die Ausbildung generell von Personen ein 
zentrales Thema, hierfür werde ich mich auch weiterhin einsetzen.  

Gerade Bewerberinnen und Bewerber, die schon im sozial-pädagogischen Bereich arbeiten, haben 
verstärkt Interesse, sich neben ihrer Berufstätigkeit, zur Erzieherin bzw. zum Erzieher, weiter zu 
qualifizieren. Aber auch Personen in anderen Fachrichtungen zeigen vermehrt den Wunsch, sich an 
den Fachschulen entsprechend ausbilden zu lassen. Dies ist auch mit ein Beleg für das Interesse an 
der Arbeit und dem Wirken in sozialen Bereichen. 

Für die kommenden Jahre wünsche ich der Fachschule für Sozialpädagogik weiterhin alles Gute und 
viel Erfolg. 

 

Ihre Heike Scharfenberger, MdL 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Patricia Z. (4 Jahre) 



Zu Ihrem dreifachen Jubiläum - 25 Jahre  Fachschule 
Heilerziehungspflege,  25 Jahre Fachschule Sozialpädagogik an der BBS 
SGH Ludwigshafen sowie 25 Jahre Nutzung der Hochfeldschule - 
gratulieren Ihnen der Protestantische Kirchenbezirk sowie der Verbund 
Protestantischer Kindertageseinrichtungen im Protestantischen 
Kirchenbezirk Ludwigshafen – „Gemeinsam unter einem Dach“ - auch als 
Mitglied des Fördervereins der BBS SGH - ganz herzlich. 

Sowohl die Kirchengemeinden unseres 
Kirchenbezirks, die bis zum Jahresende 2015 
Trägerinnen der Kindertagesstätten waren, als 
auch der mit Jahresbeginn an den Start 
gegangene neue Trägerverbund waren und sind 

darauf angewiesen, auch in Zukunft gut qualifiziertes Personal in 
ausreichender Zahl  für ihre Einrichtungen zu finden. Wir sind angesichts des 
hohen Bedarfs an Erzieherinnen und Erziehern dankbar, dass Sie dazu 
beitragen und durch die Teilzeitform auch eine Ausbildung mit einem hohen 
Maß an Flexibilität  ermöglichen. 

Wir wünschen Ihnen für die Zukunft alles Gute, weiterhin ein großes 
Interesse an diesen Ausbildungsgängen sowie Gottes Segen für Ihre Arbeit. 

 

 

Barbara Kohlstruck, Dekanin 

 

 

Frank Wolf, Theologischer Leiter des Trägerverbundes protestantischer Kindertageseinrichtungen 
„Gemeinsam unter einem Dach“  

  



Im Jahr 1993 kam ich im Alter von 16 Jahren mit meiner Familie nach 
Deutschland, weil meine Eltern der Ansicht waren, dass das Heimatland 
unserer Vorfahren der richtige Ort ist, um ihren drei Töchtern eine gute 
und sichere Zukunft zu bieten.  

Wie bei den meisten Kindern mit Migrantenhintergrund war auch mein 
schulischer Werdegang voller Stolpersteine. Nach einer Wiederholung der 
10. Klasse einer nordrhein-westfälischen Realschule und der nicht 
bestandenen 12. Klasse eines Gymnasiums bin ich verliebt, verzweifelt 
und aussichtslos zu meinem Freund in die schöne Pfalz gezogen. Alles in 
einem eine misslungene Integration, und das trotz dem Sprach- und 
Förderunterricht. Und wie das Leben so ist, saß ich nach 3 Jahren immer 
noch da… weit von Familie weg, mit Mann, Kind und ohne Ausbildung.  

Der etwas verzweifelte Berufsberater vom Arbeitsamt sagte dann eines Tages zu mir: „Ja was 
erwarten Sie denn?! Wer will schon eine junge Mutter einstellen?! Die einzige Möglichkeit, die ich 
noch sehe, ist eine Teilzeitausbildung…“ Er suchte energisch in seinem Computer… Die Suchkriterien 
waren klar definiert: räumliche Nähe, Teilzeitform. Der Drucker spuckte lediglich eine Seite aus. Ich 
schaute etwas geschockt auf das Papier… Ausbildung zur Erzieherin in Teilzeitform, BBS HS 
Ludwigshafen. „Ich und Erzieherin?“- dachte ich nur – „Ich kann doch gar nicht mit den Menschen… 
Ich war selbst als Kind genau zwei Tage in einem Kindergarten und brüllte meinen Unmut laut 
heraus… alle zwei Tage lang. Danach blieb ich bei Mama zuhause. Ich kann mich mit Erwachsenen 
nicht mal richtig unterhalten und da MUSS ich kommunizieren und zwar grammatikalisch richtig!“  

„Schauen Sie sich das an, vielleicht wird es was“- versuchte der Berufsberater erneut, mich zu 
ermutigen. Mit dem Versprechen im Kopf, das ich meinen Eltern gab, dass ich mich um eine 
Ausbildung bemühe, um „auf eigenen Beinen stehen“ zu können, bewarb ich mich letztendlich doch 
um diesen Ausbildungsplatz. 

Mit dem vorläufigen Anmeldebescheid kam dann auch die Info zu Schulfächern. Dank Kind und 
Haushalt rutschte ich ohne Vorpraktikum direkt zur schulischen Ausbildung vor. Allein die Kernfächer 
lösten bei mir die Gedanken an einen vorprogrammierten Misserfolg aus… 

Im Juni 2000 gab es dann das erste Treffen vor dem eigentlichen Schulstart. Ich kann mich noch 
erinnern, wie der Klassenraum vor Menschenmenge platzte. Stühle und vor allem Platz wurde lange 
gesucht. Es waren alle möglichen Kulturen, Menschengruppen, Familiensituationen, Altersstufen und 
Charaktere vertreten. Ich hatte das Gefühl, vor so viel Vielfalt in Ohnmacht fallen zu müssen. Das 
Positive am Ganzen war das Gefühl, fast schon normal zu sein, aber nur fast. 

Nach ein paar Wochen verringerte sich die Größe der Klasse FS.Erz.Tz.U´00 von über 30 auf etwa 20 
Schüler. In drei Jahren waren es dann nur 17… In 2004 verließen dann die ehrgeizigsten 11 mit 
einem staatlich anerkannten Abschluss und nach einem letzten Klassenfoto die BBS endgültig. 

Nach meiner Ausbildung war ich etwa einen Monat arbeitsuchend und arbeitete kurz als 
Vertretungskraft. Irgendetwas muss ich bei meinem Berufspraktikum gut gemacht haben, dass meine 
Anleitung und zugleich Leitung des Kindergartens an mich dachte, als eine Stelle bei ihr im Haus frei 
wurde… 



Und dort bin ich immer noch. Aus einem befristeten Arbeitsverhältnis wurde eine Festeinstellung. Ich 
ließ mich unter anderem zur Anleitung ausbilden und hatte auch dadurch die Möglichkeit, die 
Verbindung zur BBS zu erhalten.  

Durch meine letzte Auszubildende hatte ich vier Jahre lang die Gelegenheit, den schulischen Inhalten 
und natürlich auch Erfolgen und der unvermeidlichen Entwicklung meiner „Schülerin“ zu folgen.  

Es hat sich in „meiner alten“ Schule und somit auch an der Ausbildung zur Erzieherin sehr viel 
Positives getan!  

Eins steht fest: Wer sich für diesen Beruf entscheidet, als Schüler bis zur Prüfung durchhält und diese 
besteht, hat sehr gute Voraussetzungen für seinen beruflichen Werdegang und kann sicherlich auch 
das Eine oder das Andere für sein privates Leben mitnehmen.  

Die Ausbildung in Teilzeit gibt gerade jungen Eltern, Berufsabbrechern und Quereinsteigern eine 
einzigartige Chance, ihre berufliche und somit auch private Situation zu verbessern. Sie gibt den 
Menschen die Möglichkeit, Familie und Beruf zu vereinbaren. Und das hat einen großen Wert!  

Seit Juli 2013 leite ich meinen „Kindergarten“, meine ehemaligen Ausbildungsstätte. Das habe ich mir 
vor 13 Jahren ganz bestimmt nicht vorstellen können!  

Vieles hat sich in diesen Jahren verändert… Als Fakt bleibt über die Jahre aufrecht stehen: Die 
Ausbildung zur Erzieherin hat mein Leben maßgeblich geprägt! Mit einem Lächeln blicke ich zurück 
und kann mit Freude sagen, dass ich ohne irgendwelche Integrationsmaßnahmen ein Zuhause 
gefunden habe, dass aus mir ICH wurde; (das meine Persönlichkeit im Rahmen der Ausbildung 
erfolgreich evaluiert hat); dass aus den Stolpersteinen ein Weg wurde, MEIN Weg, der durch ein 
Versprechen und eine einzige Möglichkeit entstand und den ich mit Stolz, mit einer inneren 
Überzeugung und mit Liebe zum Beruf beschreite und beschreiten werde!  

Durch eine einfache Chance, durch verständnisvolle und engagierte Lehrkräfte wurde mir eine 
großartige Zukunftsperspektive ermöglicht und ich hoffe, dass diese über Jahre auch anderen 
Arbeitsuchenden zur Verfügung steht und von ihnen ergriffen wird. 

 

Vielen Dank BBS SGH LU! 

 

 

Frau Kunz (gemalt von ihrem Neffen Leonid Gerber, 9 Jahre)  



Ich freue mich sehr, dass in der Hochfeldschule Ludwigshafen 
Menschen zusammenkommen, um über Erziehungsgedanken, 
Erziehungsfragen zu reflektieren bzw. zu diskutieren und heiße Sie 
recht herzlich willkommen.  

Mit Menschen zu arbeiten ist immer eine Herausforderung – jede 
Minute, jede Sekunde. Wer sich dieser Aufgabe stellt, muss sich 
dessen bewusst sein. Eine Herausforderung, die einem viel Freude 
vermitteln kann und manchmal viel Überlegungen benötigt, damit man 
immer das einzige Ziel vor Augen hat: Das Wohl des Kindes! 

Wenn man in der Arbeit mit Kindern ihr Lächeln, ihre Anstrengung, 
ihre Überlegungen sieht und sie darin fördert, dies beizubehalten, 
dann hat man viel erreicht. 

Ich wünsche allen ErzieherInnen diesen Blick auf das Kind beizubehalten und freue mich auf einen 
intensiven Austausch auf dieser Tagung.  

Allen Beteiligten wünsche ich alles Gute und wie sagt ein afrikanisches Sprichwort: 

„Um ein Kind zu erziehen, braucht es ein ganzes Dorf“ 

 

Bärbel Hartmann,  

M.A., Schulleiterin der GS Hochfeldschule  

Schwerpunktschule mit dem Förderschwerpunkt Lernen 

Patricia Z. (4 Jahre) 



 

Wochenblatt Ludwigshafen,  

22. Juni 2016 

 

 

 

 

Mannheimer Morgen,  

14. Juli 2016 



 

 

 

 

 

 

Rheinpfalz – 22. April 2016 

 

 

Amtsblatt Mutterstadt, 27. April 2016 
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